
Die Erde ist in die Gewalt der Gottlosen gegeben

Die Erde ist in die Gewalt der Gottlosen gegeben; das Angesicht ihrer Richter verhüllt Er; wenn nicht Er
(Gott), wer dann?                                                                                                                                     Hi 9, 24

...Und der Teufel sprach zu ihm: Dir will ich alle diese Macht und ihre Herrlichkeit geben; denn sie ist
mir übergeben, und ich gebe sie, wem ich will. Wenn du nun vor mir anbetest, so soll alles dir gehören!
Und Jesus antwortete ihm und sprach: Weiche von mir, Satan! Denn es steht geschrieben: »Du sollst den
Herrn, deinen Gott, anbeten und ihm allein dienen«...                                                                           Lk 4, 6-8

Darauf wurde Jesus vom Geist in die Wüste geführt, damit er vom Teufel versucht würde. Und als er 40 Tage
und 40 Nächte gefastet hatte, war er zuletzt hungrig. Und der Versucher trat zu ihm und sprach: Wenn du
Gottes  Sohn  bist,  so  sprich,  daß  diese  Steine  Brot  werden!  Er  aber  antwortete  und  sprach:  Es  steht
geschrieben: »Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von einem jeden Wort, das aus dem Mund
Gottes hervorgeht!« Darauf nimmt ihn der Teufel mit sich in die heilige Stadt und stellt ihn auf die Zinne des
Tempels  und spricht zu ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so stürze dich hinab; denn es steht geschrieben: »Er
wird seinen Engeln deinetwegen Befehl geben, und sie werden dich auf den Händen tragen, damit du deinen
Fuß nicht etwa an einen Stein stößt«. Da sprach Jesus zu ihm: Wiederum steht geschrieben: »Du sollst den
Herrn, deinen Gott, nicht versuchen!« Wiederum nimmt ihn der Teufel mit auf einen sehr hohen Berg und
zeigt ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit und spricht zu ihm:  Dieses alles will ich dir geben,
wenn  du  niederfällst  und  mich  anbetest!  Da  spricht  Jesus  zu  ihm:  Weiche,  Satan!  Denn  es  steht
geschrieben: »Du sollst den Herrn, deinen Gott, anbeten und ihm allein dienen!« Da verließ ihn der Teufel;
und siehe, Engel traten hinzu und dienten ihm.                                                                                   Mt 4, 1-11

...und jeder Geist, der nicht bekennt, daß Jesus Christus im Fleisch gekommen ist, der ist nicht aus Gott. Und
das ist der Geist des Antichristen, von dem ihr gehört habt, daß er kommt;  und jetzt schon ist er in der
Welt...                                                                                                                                                    1 Joh 4, 3



Die Erde ist in die Gewalt der Gottlosen gegeben. Warum?

Wenn die Gottlosen sprossen wie das Gras und alle Übeltäter blühen, so ist's doch nur, damit sie für immer
vertilgt werden.                                                                                                                                      Ps 91, 8

Der Herr zögert nicht die Verheißung hinaus, wie etliche es für ein Hinauszögern halten, sondern er ist
langmütig gegen uns, weil er nicht will, daß jemand verlorengehe, sondern daß jedermann Raum zur
Buße habe. Es wird aber der Tag des Herrn kommen wie ein Dieb in der Nacht; dann werden die Himmel
mit  Krachen vergehen,  die  Elemente  aber  vor  Hitze  sich  auflösen  und die  Erde  und die  Werke  darauf
verbrennen.                                                                                                                                     2 Petr 3, 9-10

Denn wenn Gott die Engel nicht verschonte, die gesündigt hatten, sondern sie in Fesseln der Finsternis in den
Abgrund warf, um sie zum Gericht aufzubewahren,  und wenn er die alte Welt nicht verschonte, sondern
[nur] Noah, den Verkündiger der Gerechtigkeit, als Achten bewahrte, als er die Sintflut über die Welt der
Gottlosen brachte,  und auch die Städte Sodom und Gomorra einäscherte und so zum Untergang verurteilte,
womit  er  sie  künftigen  Gottlosen  zum  warnenden  Beispiel  setzte,  während  er  den  gerechten  Lot
herausrettete, der durch den zügellosen Lebenswandel der Frevler geplagt worden war (denn dadurch, daß er
es mit ansehen und mit anhören mußte, quälte der Gerechte, der unter ihnen wohnte, Tag für Tag seine
gerechte Seele mit ihren gesetzlosen Werken),  so weiß der Herr die Gottesfürchtigen aus der Versuchung
zu erretten, die Ungerechten aber zur Bestrafung aufzubewahren für den Tag des Gerichts.     

   2 Petr 2, 4-9

Wehe euch Gesetzesgelehrten, denn ihr habt den Schlüssel der Erkenntnis weggenommen! Ihr selbst
seid nicht hineingegangen, und die, welche hineingehen wollten, habt ihr daran gehindert!      Lk 12, 51

Denn es wird geoffenbart Gottes Zorn vom Himmel her über alle Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit
der Menschen, welche die Wahrheit durch Ungerechtigkeit aufhalten,  weil das von Gott Erkennbare
unter ihnen offenbar ist, da Gott es ihnen offenbar gemacht hat; denn sein unsichtbares Wesen, nämlich seine
ewige Kraft und Gottheit, wird seit Erschaffung der Welt an den Werken durch Nachdenken wahrgenommen,
so daß sie keine Entschuldigung haben. Denn obgleich sie Gott erkannten, haben sie ihn doch nicht als Gott
geehrt  und  ihm  nicht  gedankt,  sondern  sind  in  ihren  Gedanken  in  nichtigen  Wahn  verfallen,  und  ihr
unverständiges Herz wurde verfinstert. Da sie sich für weise hielten, sind sie zu Narren geworden und haben
die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes vertauscht mit einem Bild, das dem vergänglichen Menschen,
den Vögeln und vierfüßigen und kriechenden Tieren gleicht. Darum hat sie Gott auch dahingegeben in die
Begierden ihrer Herzen, zur Unreinheit, so daß sie ihre eigenen Leiber untereinander entehren, sie, welche
die Wahrheit Gottes mit der Lüge vertauschten und dem Geschöpf Ehre und Gottesdienst erwiesen anstatt
dem Schöpfer,  der gelobt  ist  in Ewigkeit.  Amen! Darum hat  sie Gott  auch dahingegeben in entehrende
Leidenschaften;  denn  ihre  Frauen  haben  den  natürlichen  Verkehr  vertauscht  mit  dem widernatürlichen;
gleicherweise  haben  auch  die  Männer  den  natürlichen  Verkehr  mit  der  Frau  verlassen  und  sind
gegeneinander entbrannt in ihrer Begierde und haben Mann mit Mann Schande getrieben und den verdienten
Lohn ihrer Verirrung an sich selbst empfangen.   Und gleichwie sie Gott nicht der Anerkennung würdigten,
hat Gott auch sie dahingegeben in unwürdige Gesinnung, zu verüben, was sich nicht geziemt, als solche, die
voll sind von aller Ungerechtigkeit, Unzucht, Schlechtigkeit, Habsucht, Bosheit; voll Neid, Mordlust, Streit,
Betrug  und  Tücke,  solche,  die  Gerüchte  verbreiten,  Verleumder,  Gottesverächter,  Freche,  Übermütige,
Prahler,  erfinderisch  im  Bösen,  den  Eltern  ungehorsam;  unverständig,  treulos,  lieblos,  unversöhnlich,
unbarmherzig. Obwohl sie das gerechte Urteil Gottes erkennen, daß die des Todes würdig sind, welche so
etwas verüben, tun sie diese Dinge nicht nur selbst, sondern haben auch Gefallen an denen, die sie verüben.

 Röm 1, 18-32

Viele Menschen werden durch den Gedanken beunruhigt, warum die Bösen am Leben bleiben und nicht
zugrunde gehen. Für diese Tatsachen gibt es mancherlei Ursachen, z.B. damit sie sich bekehren oder damit
sie für die große Masse ein lebendiges Beispiel der Strafe bilden. Paulus führt einen besonders treffenden
Grund an: „In einem großen Hause gibt es nicht nur goldene oder silberne Gefäße, sondern auch hölzerne
und irdene, die einen zur Ehre, die anderen zur Schmach.“ Daraus erhellt: Wie es in einem großen Hause
selbstverständlich  einen  großen  Unterschied  gibt,  bezüglich  des  Hausrates,  so  muss  sich  der  gleiche
Unterschied auch im ganzen irdischen Dasein zeigen. Er spricht nicht von der Kirche, sondern von der Welt
im Ganzen. Die Kirche darf man da nicht  herein ziehen,  in ihr will der Apostel kein hölzernes  und irdenes



Gefäß, sondern nur goldene und silberne: in der Kirche, die der Leib Christi ist, und die keusche Braut ohne
Makel und Runzel. Was aber der Apostel sagen will, ist folgendes: Beunruhige dich nicht darüber, dass es
böse und lasterhafte Menschen gibt; auch in einem großen Hause sind solche schmutzige Gefäße vorhanden.
Sie genießen nicht die gleiche Ehre, sondern „die einen sind zur Ehre da, die anderen zur Schmach.“ Ganz
recht sagst du, aber die Gefäße im Hause erfüllen doch einen gewissen Zweck, die Bösen in der Welt aber
nicht.  Doch! Wenn sie auch nicht denselben Zweck erfüllen wie die guten, so weiß Gott sie zu anderen
Dingen zu gebrauchen. Der Ehrgeizige baut viel, und ebenso ist es beim Geldmenschen, beim Kaufmann,
beim Krämer, bei großen Herren. Es gibt Tätigkeiten in der Welt, die für sie passen. Beim goldenen Gefäß ist
es freilich anders: das steht auf dem Tische des Königs. Der Apostel will nicht sagen, die Sünde sei etwas
Notwendiges – wie wäre das denkbar? , sondern dass auch die Bösen einen Zweck erfüllen. Freilich, würden
alle  dem Wohlleben entsagen,  dann bedürfte  man keiner  üppigen Mahlzeiten;  würden alle  sich auf  das
notwendige beschränken, dann wären Paläste nicht nötig.                                      Hl. Johannes Chrysostomus

Gott hat Geduld. Gott liebt uns. Wenn wir aber keine Buße tun, erleiden wir Schaden. Die Sünde ist
die Ursache des Bösen

Der Herr verzögert nicht die Verheißung, wie es einige für eine Verzögerung halten; sondern er hat Geduld
mit euch und will nicht, dass jemand verloren werde, sondern dass jedermann zur Buße finde.       2 Petr 3, 9

Es waren aber zur selben Zeit etliche eingetroffen, die ihm von den Galiläern berichteten, deren Blut Pilatus
mit ihren Opfern vermischt hatte. Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Meint ihr, daß diese Galiläer
größere Sünder gewesen sind als alle anderen Galiläer, weil sie so etwas erlitten haben? Nein, sage ich euch;
sondern wenn ihr nicht Buße tut, werdet ihr alle auch so umkommen!  Oder jene achtzehn, auf die der
Turm in Siloah fiel und sie erschlug, meint ihr, daß diese schuldiger gewesen sind als alle anderen Leute, die
in Jerusalem wohnen? Nein, sage ich euch; sondern wenn ihr nicht Buße tut, so werdet ihr alle auch so
umkommen! Und er sagte dieses Gleichnis: Es hatte jemand einen Feigenbaum, der war in seinem Weinberg
gepflanzt; und er kam und suchte Frucht darauf und fand keine. Da sprach er zu dem Weingärtner: Siehe,
drei Jahre komme ich und suche Frucht an diesem Feigenbaum und finde keine. Haue ihn ab! Warum macht
er das Land unnütz? Er aber antwortet und spricht zu ihm: Herr, laß ihn noch dieses Jahr, bis ich um ihn
gegraben und Dünger gelegt  habe, ob er  vielleicht  doch noch Frucht bringt  — wenn nicht,  so haue ihn
danach ab!                                                                                                                                             Lk 13, 1-9

Die Sünde ist die Ursache aller Übel: wegen der Sünden leiden wir Schmerzen, wegen der Sünden haben
wir  Aufruhr,  wegen der  Sünden Kriege,  wegen der  Sünden Krankheiten,  und alle  schwer  zu  heilenden
Leiden zu erdulden. Wie deshalb die besten unter den Ärzten nicht bloß das äußere Übel erforschen, sondern
den Grund der äußeren Erscheinungen aufsuchen, so spricht auch der Erlöser, um als Grund aller Übel bei
den Menschen die Sünde darzutun, zu dem Gichtbrüchigen: „Siehe, du bist nun geheilt worden: sündige
nicht  mehr,  damit  dir  nichts  Schlimmeres  widerfahre!“  Also  ist  die  Sünde  der  Grund  seiner  früheren
Krankheit,  sie ist  die Ursache der Strafe, sie ist  auch die Ursache des Schmerzes, sie ist  der Grund des
Ganzen Unglücks.                                                                                                    Hl. Johannes Chrysostomus
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